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Kirschessigfliege macht 
Kirschenproduzenten sauer
Bei den Brenn- und Industrie-
kirschenproduzenten ist die 
Stimmung im Keller. Nach meh-

reren Jahren 
mit Spätfrost-
e r e i g n i s s e n 
und erheb-
lichen Ernte-

ausfällen war Ende Mai 2022 
die Hoffnung auf eine gute 
Ernte gross. Es wurde jedoch 
die Rechnung ohne die Kirsch-
essigfliege gemacht, deren Ent-
wicklung durch die warme und 
trockene Witterung der letzten 
Monate explosionsartig verlief. 

Drei Wirkstoffe sind 2022 
gegen die Kirschessigfliege im 
Steinobstbereich zugelassen, im 
ÖLN wie auch im Bioanbau: 
Spinosad (diverse Produkte, 
Notfallzulassung), Löschkalk 
(Nekagard 2, Notfallzulassung) 
und Kaolin (Surround). Spi-
nosad wirkt als Kontaktmittel 
nur sehr kurzfristig, ist zudem 
toxisch für Nützlinge und Bie-
nen und sollte daher nur gezielt 
angewendet werden. Die Wir-
kung von Löschkalk ist nicht 
zuverlässig und hat nur bei 

leichtem Befallsdruck eine ge-
wisse Wirkung. Die präventive 
Applikation von Kaolin hat in 
Hochstammkirschen eine gute 
Wirkung gezeigt und kann den 
Befall entscheidend hinauszö-
gern. Wegen der Fleckenbildung 
auf den Früchten ist Kaolin aber 
nur für Verarbeitungskirschen 
zugelassen. Die Wirkung von 
Kaolin hängt vom möglichst 
lückenlosen Spritzbelag auf 
den Früchten ab, vor allem bei 
einem sehr starken Befallsdruck 
der Kirschessigfliege. 

Für eine optimale Anwendung 
von Kaolin wurde 2022 ein neu-
es Prognosemodell namens Sim-
kef angelegt. Simkef simuliert 
die Eiablagewahrscheinlichkeit 
der Kirschessigfliege, basierend 
auf dem Entwicklungsstand der 
Kirschen und Wetterdaten. Es 
ist geplant, das Modell auf die 
ganze Schweiz zu erweitern. 

Thierry Suard
Fabian Cahenzli, FiBL

Simkef: www.bioaktuell.ch. Erfahrungs-
austausch Biomostobstanbau im Zür-
cher Unterland: Programm, Anmeldung: 
www.bioaktuell.ch > Agenda.

Mit Kaolin kann man die Attraktivität der Kirschen für 
Kirschessigfliegen erheblich reduzieren. (Bild: FiBL)

WAS NICHT  WARTEN K ANN:  Erdmandelgras auf der Stoppel bekämpfen

Erdmandeln verdorren lassen
In den Stoppeln kann 
das Erdmandelgras me-
chanisch und chemisch 
bekämpft werden. Bei Tro-
ckenheit und Hitze ist die 
Stoppelbearbeitung mit 
einer Kreiselegge, Schei-
benegge oder einer Feder-
zahnegge zu bevorzugen.

ALEXANDRA SCHRÖDER*

• Erdmandelgras in Stoppeln 
erkennen und bekämpfen: 
Wenn man auf Stoppelfeldern 
aus der Ferne hellgrüne Grasfle-
cken oder Streifen sieht, sollte 
man mal genauer hinschauen, es 
könnte sich um das Erdmandel-
gras handeln. Bei der näheren 
Betrachtung kann man Erdman-
delgras gut von anderen Gräsern 
unterscheiden. Es ist hellgrün, 
hat einen dreieckigen Stängel, 
und beim Ausgraben findet man 
meist Knöllchen an den Wurzel-
enden. Die Knöllchen sind meh-
rere Jahre keimfähig und kälte-
resistent. Aus jedem Knöllchen 
entsteht eine neue Pflanze. Ein-
zelne Gräser sollten samt Knöll-
chen sofort ausgegraben und 
nicht auf dem Mist oder dem 
Kompost, sondern im Kehricht 
entsorgt werden.

In den Stoppeln auf stärker 
befallenen Fläche kann das Erd-
mandelgras sowohl mechanisch 
als auch chemisch bekämpft 
werden. Eine Abfolge oder eine 
Kombination der Massnahmen 
ist möglich. Bei Trockenheit und 
heissen Tagen ist die Stoppelbe-
arbeitung mit einer Kreiselegge, 
Scheibenegge oder einer Feder-
zahnegge zu bevorzugen. Nach 

jedem Bearbeitungsdurchgang 
müssen die Maschinen und das 
Schuhwerk auf dem Feld ge-
säubert werden, sodass keine 
Knöllchen in saubere Parzellen 
verschleppt werden. Im Ideal-
fall wird das Erdmandelgras im 
3- bis 5-Blatt-Stadium, maximal 
10 cm gross, mit mehreren me-
chanischen Durchgängen über 
die Zeit bekämpft. Die Saat ei-
ner zügig auflaufenden und kon-
kurrenzstarken Gründüngung 
oder einer Winterkultur kann 
die Vermehrung des Erdman-
delgrases einschränken. Che-
misch kann das Erdmandelgras, 
wenn es 10 bis 20 cm gross ist, 
entweder mit Glyphosat (höchs-
te bewilligte Dosis) bekämpft 
werden. Oder es wird mit dem 
sonderbewilligungspflichtigen 
Dual Gold (Wirkstoff S-Meto-
lachlor, 2 l/ha) in die Stoppeln 
eingearbeitet. Der Wirkstoff 
S-Metolachlor wirkt im Boden 
auf die auskeimenden Erdman-

delgras-Knöllchen. Für eine gute 
Wirkung von Dual Gold ist ge-
nügend Bodenfeuchte ein Muss.
• Maiswurzelbohrer – erste 
Funde: Der Maiswurzelbohrer 
(Diabrotica virgifera virgifera) 
gilt als gefährlicher Maisschäd-
ling und kann in Maiskulturen 
grossen Schaden anrichten mit 
Ernteverlusten bis zu 50 Pro-
zent. Der Maiswurzelbohrer ist 
ein Quarantäneschädling und 
muss gemäss Pflanzengesund-
heitsverordnung (PGesV) in der 
Schweiz bekämpft werden. Die 
Weibchen legen im Spätsommer 
die Eier in den Boden der Mais-
felder ab. Im Mai schlüpfen die 
Larven. Steht wieder Mais auf 
der gleichen Parzelle, beginnen 
die Larven mit dem Fressen der 
Maiswurzeln. Der Mais fällt um 
oder stirbt ab. Steht kein Mais, 
überleben die Larven nicht. Die 
Larven sind nicht mobil.

Von Ende Juni bis zur Mais-
ernte Mitte September findet 

seit 2003 jährlich eine schweiz-
weite Überwachung mit gut 200 
Pheromonfallen statt. Bereits 
wurden in verschiedenen Kan-
tonen die schwarz-gelben Käfer 
gefangen. Diese Käferfänge ha-
ben Fruchtfolgeeinschränkun-
gen im Maisanbau zur Folge. In 
einem 10-km-Radius um einen 
Fundort wird der Anbau von 
Mais nach Mais auf derselben 
Parzelle verboten. Dies gilt auch 
für Grünmais und Süssmais.

Von einer Planung von Mais 
im Folgejahr auf der gleichen 
Parzelle ist generell abzuraten, 
jetzt ist noch Zeit, die einjähri-
ge Anbaupause von Mais in der 
Fruchtfolge einzuplanen. Als 
Alternative zu Mais nach Mais 
kann zum Beispiel Sorghum an-
gebaut werden, die Fruchtfolge 
Mais-Sorghum-Mais auf der glei-
chen Fläche ist erlaubt.

*Die Autorin arbeitet bei der Fachstelle 
Pflanzenschutz des Kantons Bern

Hellgrünes Erdmandelgras in Getreidestoppeln. (Bild: zvg)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 30. Juli bis 3. August 2022
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ALLGEMEINE LAGE: Ein 
flaches Tiefdruckgebiet liegt 
über Osteuropa. Im Alpen-
raum steigt der Luftdruck bis 
am Sonntagmorgen stetig an. 
SAMSTAG: Im Tagesverlauf 
entstehen vor allem über 
den Bergkämmen Quellwol-
ken. Am Nachmittag sind hier 
nochmals einzelne Schauer 
möglich. Über dem Mittel-
land bleibt das Wetter hin-
gegen trocken. Insgesamt 
scheint im Westen etwas 
mehr die Sonne als im Os-
ten. Die Temperatur erreicht 
Höchstwerte zwischen 25 
und 29 Grad. Die Nullgrad-
grenze liegt bei 3400 Metern. 
SONNTAG: Am Sonntag 
sorgt ein flaches Boden-
hoch für vorwiegend sonni-
ges Wetter. Am Nachmittag 
bilden sich vor allem über den 
Bergen und in der Ostschweiz 

einige Quellwolken. Das Ther-
mometer steigt auf Maxima 
um 28 Grad. Teilweise kön-
nen 30 Grad erreicht wer-
den. Auch in der Höhe wird 
es wärmer. Die Nullgradgren-
ze steigt auf 3900 Meter. 
AUSSICHTEN: Auch am 
Montag bleibt das sonnige 
Wetter bestehen. Am Nach-
mittag können sich erneut 
einige Quellwolken bilden. 
Die Temperatur erreicht die 
30-Grad-Marke. Am Diens-
tag und Mittwoch überquert 
ein flaches Höhenhoch die Al-
pen. Dies sorgt für überwie-
gend sonniges Wetter. Es sind 
erneut verbreitet Hitzetage zu 
erwarten. Die Nullgradgren-
ze erreicht 4500 Meter. Am 
Mittwoch ist der Wind auch 
in den Bergen vorübergehend 
schwach.

Fabio Fasel

MONDK ALENDER:  Vom 30. Juli bis 7. August 2022
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
1 2 3 4 530 31

Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten

6

Anbau/
Pflege

WaageJungfrauLöwe Skorpion

5. August 12. 06 Uhr

nidsigend seit 26. Juli 10. 17 Uhr

Manchmal ziehen die Plane-
ten durch Tierkreisbilder, die 
deren Licht- und Bewegungs-
art verstärken. So ist es jetzt 
mit Mars. Er wandert in das 
Tierkreisbild Stier. Die Dy-
namik dieser Sternenforma-
tion – ein kompaktes V-för-
miges Zentrum, von dem es 
herausstrahlt – spiegelt sich 
im dynamischen Lauf des Ro-
ten Planeten. Wie ein Kontra-
punkt befinden sich oberhalb 
des Stiers die Plejaden, ein of-
fener Sternhaufen, der eine 
bläuliche Färbung besitzt. 
Die Farbe rührt von Sternen-
staub her, den die Sterne vor 
dem schwarzen Hintergrund 
anstrahlen. Es ist dassel-
be Phänomen, das man von 
Dunst oder Zigarettenrauch 
vor dunklem Hintergrund 
kennt: Er erscheint bläulich. 

Noch ein anderes Licht er-
scheint in dieser Farbe. Dicht 
oberhalb von Mars steht der 
türkis leuchtende ferne Pla-
net Uranus. Unter besten Be-

dingungen kann man ihn mit 
blossem Auge sehen. Im klei-
nen Fernglas gelingt es leicht, 
den Gasplaneten zu finden. Zu 
seiner Besonderheit gehört, 

dass seine Achse in der Ek-
liptik liegt, das heisst, er rollt 
durch den Tierkreis.

Wolfgang Held
Goetheanum
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